
Bücher, Lieferungswerke und Broschüren. Z

Sorgen abgenommen haben och derartige ersehnen sind bel der enge
des andrıngenden Stoiffes entschuldigen und schmälern in keiner e1se
das Verdienst der vorlhegenden Schrift Sehr 7A3 begrüßen ist S: daß dem
Vernehmen ach in BA  e 1ne EEeadie, umfangreiche Arbeit über die L1ebes-
tätigkeıt der deutschen (Irden 1mM Jahre 0915 erscheinen wıird

St 1l1ıen eda 1D)aNnNzZer

Vor kurzen] geschah 1n der 1 udortischen Sammlung dıe Veröttentli-
chung der Bau- und Kunstdenkmäler des reises röxter, bearbeitet on

Ludorff, mi1t geschichtlicher Einleitung VON Piarrer Schrader T un
Yfarrer Gemmecke, Münster 1914, Kommi1ssionsverlag VON Schöningh,
Druck VOINN Bruckmann AS München. Brosch. 4 _.5() M.., Or1ginalband
8 _5() M

In diesem Werke SInd dıie Ball- und Kunstdenkmäler der ehemalıgenBenediktinerabtei Corvey An Weser behandelt. Wie bel den übrıgen Bän-
den diıeser Sammlung ist der Mauptnachdruck auf vortreifliche Bilderaus-
statiung gelegt. Tateln un außerdem noch {1wa Abbildungen Orjen-
tieren über dıie noch gebliebenen Herrlichkeiten des alten Stiftes. Pfarrer
Sch rader biletet eiınen KUurzen Veberblick ber dıe Geschichte dieser für die
Bekehrung der Sachsen und des europälischen Nordens wichtigen e1
Von den ehemaligen Kunstschätzen sınd NS leider nıcht ehr viele CI -
halten; das i nıcht 7U verwundern, wurde doch alleın 11 Jahre 1632 (OÖF-
VeEY on Feindeshand unimal eingenommen und In ran gesteckt. Die
wertvolle Bıblıothek, viele Urkunden, dıe (jebeine des h1 1LUS mı1t dem
kostbaren Reliquienschrein oingen 634 verloren. Die weltaus orößere A
zahl der Abbildungen in genNanntem Werke bezieht SsIcCh aut die Kırche un

Am meisten interessiert der romanischederen Einrichtungsgegenstände.
Westbau, der UuSs dem 4 Jahrhundert stammt nd 1mM Erdgeschoß eline
Lünfschiffige Halle, 1m Obergeschoß ine dreischiffige Pfeilerbasilika HaTe
stellt. Schiftf und hor 1m Renaissancestil, denen gleichfalls schöne
Reproduktionen vorliegen, wurden VON dem münsterischen Bischof Christoph
Bernard Galen, als dem damalıgen Administrator des Klosters, AUS eigenen
Miıtteln erbaut: Von den übrigen Abbildungen selen hervorgehoben das
Chorgestühl, 1Nne Chortür; ine Chorlampe, Irıumphkreuz, die Marıen- und
Benediktuskapelle, eın Epitaphium, mehrere Stegel und Münzen; ebenso
mehrere Reproduktionen der 1m Kunstverein München befindlichen
Klappaltäre nıt Tafelgemälden, des Tiıtelblattes des berühmten jetzt 1 der
Berliner Staatsbıbliothek befindlichen Cicerokodex, des Fraternitätsbuches.

DIie Klostergebäude, dıe jetzt em Merzog VON Ratıbor, Fürst on Corvey,
als Schloß dienen, wurden 1mM Jahrhundert 1 Kenaissance- und Barock-
st1il VO en Nachfolgern Christoph Bernards erbaut. Von ihnen, SOWwI1e

Kreuzgang, VO  —; en Sälen, on der Bibliothek liegen mehrere 11
dungen VOT. DIie Darstellungen scheinen ul ausgewählt un verdienen
alle Anerkennung.

(Coesteld Paniöder.

Antike Jesus-Zeugnisse. Vorgelegt VON Dr. Johannes AT
Hauser? Privatdozent der Universität München. A. Markus und Webers
Verlag. Bonn 1913 1L.30

Studien-Ordnungen TÜr dıie theologischen Fakultäten Deutschlands,
OQesterreichs und der SchweIlz Von demselben Merausgeber Dr üf-

Da
hauser. Verlag Markus und Weber, (Dr. Jur. Albert Ahn) onn 1915°



A | iterarısche Umschau

/Zur Zeit; da dem Referenten über diese Büchlein eben diese VOT-

gelegt wurden, WarTr der Herausgeber Dir Autfhauser Feldgeistlicher beim

ZU111 Büchlein ZUT Kenntnis bringt.Kriegslazareit des I1 Dayr. Armeekorps, Ww1e das Postseriptum des Vorwortes

{ )as uchlemn tuhrt die ummer 126 1in eliner Sammlung, welche
den 1{6 hat „Kleine ]exte tür Vorlesungen und ebungen“ un heraus-
gegeben wıird VO  — Hans |L1etzmann. ach der Einleitung der Nummer 26
soll dieselbe eım Streite über den historischen eSsuSs als Grundlage Tur
kirchengeschichtliche Uebungen 1ne willkommene abe : Se1INn. S1e ordert
VOIN Benutzer Kenntnis der Jateinıschen, griechischen un hebräischen
Sprache, kommt ihm aber bel einıgen lexien auch mıt eberseizungen 1n
das Deutsche zuhiılfe. Aufnahme In die Nummer 126 haben als außerbib-
lische Zeugnisse TUr EeSUuSs gefunden: er Brieft des Syriers Mara seinen
Sohn Serapıon (deutsch geboten, 4—10) 1)as Zeugn1i1s des Josephus
Flavıus In en „Jüdischen Altertümern“ (griechisch geboten,

Der Brief des jJüngeren Plınius Al Irajan und dessen Antwortschreiben
(lateinisch geboten, 12—15). DIie Annalen des J acıtus (lateinisch, 15)

DIie Kaiserbiographien des Sueton1ius (lateinisch, O 14 Der Ad]JO-
kryphe Briefwechsel des gar Uchama VON Ldessa un Christus- (grie-
chisch 1/—22; azul Rulnus, historia ecclesiastica, lateinisch 22—295,
deutsch Der apokryphe TIe des Pılatus. an Kalser Tıberius
lateinisch 32, A, oriechisch 34—30). Der apokryphe Briet des

Statthalters Lentulus an den römischen Senat (lateinisch 30 Talmud-
stellen ; zuerst wIird die Uebersetzung in das Deutsche Ol Goldschmidt HCr
otfen und gegenüberstehend der ext des Talmud ohne Vokalzeichen; -
geben SInNd Stellen ; dıe Talmudstellen üllen uUuSs Z AL Wır können

den Wunsch hinzufügen, möge diese handsame Sammlung ON
au BßBerbiblischen Christuszeugnissen VoNn den Geschichtsfiorschern Zeug-
NISSE L1 en historischen Christus tatsächlich herangezogen werden!

[Das Büchlein bietet eın Vorwort und bringt [0)8| IS 124
Aktenstücke, welche der Herausgeber in dem brauchbaren Büchlein ZUsSam-

mengestellt 1at als einen W egwelser Tür Studierende und Yromovenden der
Theologie. Fiınen Studienplan findet mMan bel der Ludwig-Maximiuians-Uni-
versıität München 39 34), bel der Julius-Maximilians-Universıität \X/1LE-
burg c terner S bel HI Akademisch-theologische VOr-
schriften für Qesterreich“. Aufgenommen ist och dıe Studienordnung der
Universıite catholique 1ın | öwen 90 — 92), Sodann die Studienordnung des
Institutum biblicum 1n RKom (S 906—97 un dıie des Colleg1um Angelıcum
in Rom (S 103—110). Von den Universitäten Bonn, Breslau, Freiburg 1 D,
Münster in Westphalen, Straßburg, 1 übingen, Freiburg Schweiz 1rd
einz1g UUr die Yromotion ind Habilıtation geboten Be1 den Jetztgenannten
Universitäten. Deutschlands he1ißt C immer ausdrücklich „Studienordnung
nıcht vorhanden“. Jene Universıtäten, welche ine solche ach der vorlie-
genden Aktensammlung besitzen, bileten in derselben auch die Yromotion
und Habilıtation. Fe i1ndet also der stud10sSus theolog1ae ıne ausreichende
Antwort QaUut die rage ach dem „Wie“ se1nes Fachstudiums. Die VOT-

liegende Sammlung VON Aktenstücken über Studienordnung, Promotion un
Habilitation tür das theologische Fachstudium der Katholiken In Deutsch-
Jand, Oesterreich, ScChweiz, ıIn Löwen nd Rom, o1bt aber auch einen treit-
ichen Bewels SeEDCH den Vorwurftf der Infterior1ıtät der theologischen Fakultät
im Organısmus der Universitäten. [Das vorliegende Büchlein rag auftf S@e1-
el Tıtelblatt auch die Zeile VII DIie katholisch-theologischen Fakultäten
(einschließlich theologischer Institute on Löwen und Rom)“ Möge dem
Herausgeber vergönn se1n, nach Beendigung des QTaUusamen Weltkrieges
dıe Fortsetzung seiner Amtstücke bieten unter dem Untertitel: IIII Vor-
schrıtten der evangelischen und altkatholischen Fakultäten“, Ww1e dies In
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Schlusse des Vorwortes des soeben besprochenen Büchleins angekündigt
hat! [ )ie Katholiken werden diese PYublikation nıcht fürchten haben

Florian, Oberösterreich. iIE. Amand 47

Die Anfänge der Heiligenverehrung ach den römischen Inschriften
und ildwerken. Von IIr Deter LDDOLITEer. Verlag LENFNEL München
1915 und 209 mıit Abbildungen (S Anzeiger Stud 1913 18)

[)ieses Buch eter Orfilers ist als eft der „Veröffentlichungen
AUus dem kirchenhistorischen Seminar München IV“ erschienen, ine
Art Ergänzung BDelehayes, lLe culte des martyrs. Der aut anderem
(jeblet Je1z weit bekannte Vertfasser ıll ausschließlich an der and on
Inschriften und Malereien der mischen Katakomben untersuchen, Was sich
aUus ihnen Iur den Nachweis un a1le Äuffassung der Heiligenverehrung g-
winnen lasse. Fın eigentlicher Heiligen-(Martyrer-) Kult 1mM Unterschied
OIn allgemeinen be]l Heılden und Tısten üblıchen Totenkult ist jedoch
us den angegebenen Quellen mi1t einwandtreier Sicherheit nıcht VOT der
zweıten Hältte des CH wahrscheinlich ersS VOT Beginn des Jahrhunderts
nachzuwelisen. Auf en Inschriften werden die Märtyrer als „Beatissimus“
und „Sanctus“ bezeichnet, und als Beschützer und Fürbitter angerufen,
me1st TUr geistige, gelegentlich aber auch zeıitliche Wohltaten Desgleichen
treten S31 e uns In den Malereien als Advokaten und Beschützer In Hımmels-
SZC1NEN (nıcht Gerichtsbilder, YeOHCNH Wılpert) gegenüber, dıe hre Klıenten
In den Hımmel auinehmen oder S1e dort begrüßen. m allgemeinen waäare
A wünschen, daß dıie literarischen Belege Tur den Märtyrerkultus reichli-
cher Vergleich herangezogen worden wären, un daß durch jeweils
zusammentTassende Rückblicke mehr Klarheit in dıe Uus unendlich vielen
Details zusammengesetzte

ware. ' Darstellung des SONST nützlichen ucnes gekom-
Ya Chrysostomus Baur.

Studien Zu Psalterium Romanum in England und seinen (3 ös-
SICETUNDCH In geschichtlicher Entwicklung.) Von arı Wıldhagen.
Verlag Niemeyer, Halle 013 80 (506 S}} 1.60 M

Vorstehende gelehrte Monographie ist in Sonderabdruck AaUs ASTU-
j1en /AUEr englischen Philologie“, Derselbe untersucht eın interessantes Ka-
pitel AauUus der (jeschichte der angelsächsischen turote. Der weıithblickende
Papst Gregor gyab dem AA Bekehrung der Angelsachsen entsandten
Mönch Augustinus en at, unter Benützung der vorhandenen Liturgien
eine HEUut zusammenzustellen, die sich tür dıie angelsächsische Kırche I1
besten eIONE, [)as Resultat der Ausführung dieser päpstlichen Weisung
cheint ein Psaltertext DEWESEN ZU se1n, der „vielleicht als Archetyp des
englischen Psalterium Komanum un als Ausgangspunkt tür qalle A ard ( o
Handschriften Zu gelten hat“. [Diese Handschriftten NUunN, deren /ahl sich
auf NeunNn beläuft, repräsentieren a1ie verschiedenen Entwicklungsstadien,
welche das Psalterium Komanum in en fünf tolgenden Jahrhunderten beım
lıturgischen (Ofiizıum der Klöster und Kırchen durchgemacht hat Der Ver
Tasser versteht vortreiflich, den Leser über Provenienz, Charakter und
Wert der einzelnen Handschriften aufzuklären und ihm einen Eınblick in
das relig1Ööse und künstlerische L eben der angelsächsischen Kirche g-
währen. Die nach nhalt und Methode gleich bewährte Arbeıt 1efert einen
wichtigen Beitrag ZUT (Geschichte des monastıiıschen (Offhecium divinum. S1e
ZEIS aber auch, WIE der Psalter wıe kein anderes uch 1n das Leben aller
(jebildeten eingTI{ff. 1esem Interesse verdapken WIr die [038 Priestern und


